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‘ | SPORTSCHULE |
"VEREINIGUNG DER UNABHANGIGEN"

Zu den reaktiondren Stromungen in Deutschland
Lieber John, glaubst Du nicht, es wird bald Zeit, daB wir etwas merken?

Kiinstler auf Reisen

Ein Qui pro quo

Als mein Freund, der Maler Wilkin-
son, zum ersten Mal nach Sevilla reiste,
konnte er kein Wort Spanisch. Ich werde
mich mit dem Stift verstandlich machen,
hatte er zu seinen Freunden gesagt.

In Sevilla geriet er in eine Bodega
und war nicht wenig erstaunt, als ihm
der fixe Kellner ohne nach seinen Wiin-
schen zu fragen, einen schlanken Becher
voll kostlichen, kithlen Wein brachte.
Wilkinson wollte hierauf etwas essen

Geschiittelter Sonnfag

Gar mancher ist schon frilh am Sonntag Morgen
geplagt mit seinen vielen Montag Sorgen.
Pfadfinder, vollbeladen, bei der Kander warten
zum Studium die Képfe in den Wanderkarten.
Firs Kreuzwortratsel noch ein Wort zu finden,
versucht die Frau im Lexikon sich fort zu winden.
(Wenn aber schlieflich dann der Braten raucht,
der Mann nicht lange mehr zu raten brauchtl)
Die Schiitzen hoffen, ihre Zeiger zeigen recht,
dieweil 300 Meter weiter man im Reigen zecht.
Der Goali wirft sich nach dem festen Ball,
vielleicht gibt's Corner noch im besten Fall.
Ein Mannerchor singt seine Liederweise

einmal sehr laut, dann aber wieder leise.

Hier Musiktag, dort Rennen, Singen,
hier Aelplerfest, wo Sennen ringen.
Die jungen Leut’ beim Wandern eilen

Der Wahn

(Zur Erinnerung an den 1. September 1939)

Es lebte einst ein prachtiges Geschlecht,
Da wohnten beieinander Macht und Recht
Und zeugten Kinder, denen Kraft verlieh
Und edlen Geist der Ehe Harmonie.

Die Vélker standen vor dem Bild entziickt,
Doch eines Tages ward die Macht verriickt
Und schleuderte in ihrem wilden Wahn

Des Gliickes Kugel prahlend aus der Bahn.

Das Recht sah zitternd, wie in rohem Spiel,
Was bisher heiliges Gesetz, zerfiel.

Als von Moral es sprach und Menschenpflicht,
Da schlug die Macht ihm klatschend ins Gesicht.

Des Wahnes Wut zerrify der Liebe Band,
Bald standen Haus und Hof in hellem Brand,

Und Briider hieben, nur in Kampf und Pein

und zwar Beefsteak mit Champignons
und verlangte das Gericht in reinstem
Englisch. Vergeblich zog der Ganymed
die buschigen Brauen hoch und kratzte
an der blanken Glatze. Er verstand
nicht, was der Gast wollte. Da zog Wil-
kinson sein Skizzenbuch hervor und
zauberte mit raschem Stift einen Och-
senkopf und einen grofen Pilz auf das
weifie Blatt. Da erhellten sich plétzlich
die Ziige des Kellners, der eifrig nickend
davonlief. Nach einer Weile kam er
wieder und présentierte dem erstaun-
ten Maler einen Regenschirm und eine

Und Hak erzogen, aufeinander ein.

Rudolf Nukbaum

Eintrittskarte fiir die am Nachmittag
stattfindende Corrida.
+

Der beriihmte Architekt Schinkel hatte
sich von einem begeisterten Malerfreund
auf eine Reise nach Italien verlocken
lassen. Als sich die typische Landschaft
des Siidens ihren Augen zeigte, rief der
Maler: «Sieh doch, wie herrlich, diese
Pinien und Zypressenl» Worauf der
Baukiinstler — nicht sonderlich iiber-
wiltigt — zur Antwort gab: «Nischt als
uffieklappte und zujeklappte Regen-
schirmel» Alfredo

und spotten, wenn die andern weilen ....

Das ist der Sonntag, Fest zum Rasten

«Ach, Liebster, man kénnte glauben, daB alles um uns

im Portemonnaie bleibt meist ein Rest zum Fasten!

EV

herum versinkt!»



	Künstler auf Reisen

